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Liebe Eltern! 

Hiermit mºchten wir Sie vor den Ferien ¿ber das 

schulische Leben informieren. Wir stellen Ihnen 

den Elternbrief als pdf-Datei zur Verf¿gung oder 

sie kºnnen die Texte und weitere Bilder bequem 

im Internet abrufen: 

www.ge-hennef.de. 

Wir w¿nschen Ihnen und Ihrer Familie frºhliche 

und erholsame Osterferien!               
Wolfgang Pelz Ingrid Dietel 

(Schulleiter) (stellv. Schulleiterin) 
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Deutsche Knochenmarkspenderdatei: 160 

Hennefer Schüler beteiligten sich an Typisie-

rung  

Hennef - Mucksmäuschenstill war es am Don-

nerstagvormittag in der Mensa der Gesamtschule 

Meiersheide, als Michelle Stolley von der Deut-

schen Knochenmarkspenderdatei (DKMS) er-

zählte, wie so eine Typisierung abläuft. Rund 

300 Schülerinnen und Schüler, darunter 35 vom 

Städtischen Gymnasium, interessierten sich für 

das Thema. 

Angestoßen hatte es die 19 Jahre alte Nadine 

Steimel. In einer Buchhandlung in Sankt Augus-

tin hatte sie von einer ähnlichen Aktion für einen 

Patienten gelesen und sich sofort entschlossen: 

ĂDa gehe ich hin.ñ Sie informierte sich und er-

fuhr, dass Menschen ab 17 Jahren als Spender 

registrieren werden können. ĂNa ja, in der Ober-

stufe sind ja viele 17 Jahre und ªlter.ñ Schließ-

lich wandte sie sich an die Schülervertretung 

ihrer Schule, die die Idee sofort aufnahm und mit 

Schwung voranbrachte. 

Alle 15 Minuten erkrankt ein Mensch an Blut-

krebs 

Am Donnerstag saß die 19-Jährige dann wie 

selbstverständlich bei den Helfern und leitete die 

Schüler an, sich selbst eine Speichelprobe im 

Mund zu nehmen. 20 engagierte, junge Leute 

saßen an den Tischen, fragten Daten ab und 

sammelten die Wattestäbchen ein. An einem 

Tisch, dort, wo sonst der Lehrer thront, saßen 

zwei von ihnen und verteilten die vorläufigen 

Spenderausweise. Sie stellten auch die Ab-

schlussfragen: ĂDu bist mindestens 17 Jahre 

alt?ñ ĂDu wiegst 50 Kilo  oder mehr?ñ Erst dann 

kam ein Durchschlag des Fragebogens in den 

Ordner derer, die in die DKMS einfließen. 
 

 
 

Am Kontrolltisch wurden die Schüler nach Alter 

und Gewicht gefragt, dann erhielten sie ihren 

vorläufigen Spenderausweis. 

160 junge Leute für die DKMS-Datei waren es 

am Ende. Und die wussten genau, was sie taten. 

Denn Stolley hatte ihnen in ihrem Vortrag genau 

erklärt, was es heißt: ĂDein Typ ist gefragt!ñ 

Etwa alle 15 Minuten erkranke ein Mensch an 

Blutkrebs. ĂUnd ihr habt die Chance, mit euren 

Stammzellen Leben zu retten.ñ Denn die sind so 

etwas wie Urzellen, die in der Lage sind, sich in 

jede benötigte Zelle zu verwandeln. 

 

Knochenmarkspende ist die einzige Option 

Blutkrebs ist eine schwerwiegende Erkrankung 

des blutbildenden Systems, meist bilden sich 

einfach zu viele weiße Blutkörperchen ï das 

wird lebensbedrohlich. Eine Spende ist die ein-

zige Möglichkeit, das System quasi auf Null zu 

setzen und neu zu starten. 

Dafür müssen bestimmte Gewebemerkmale 

übereinstimmen. Die DKMS hat acht Millionen 

registrierte Knochenmarkspender, allein in 

Deutschland fünf Millionen, und agiert internati-

onal. Weltweit sind es 32 Millionen potenzielle 

Spender.  
 

 
 

Einer von ihnen ist Michael Fengler, der sich vor 

zehn Jahren gemeldet hat. Vor knapp fünf Jahren 

wurde er Spender für einen Jugendlichen in den 

USA, den er auch kennengelernt hat ï ein berei-

cherndes Erlebnis, wie er sagt. Der heute 28-

Jährige berichtete, wie ihm unter Vollnarkose 



Knochenmark entnommen wurde. Meist aber 

passiert es wie bei einer Blutentnahme. 

Michelle Stolley erklärte den rund 300 jungen 

Leuten in der Mensa der Gesamtschule, wie eine 

Typisierung funktioniert. 

 ĂF¿r einen guten Zweck so wenig Zeit, das finde 

ich superñ, fand Sarah (17). ĂEigentlich ist es 

eine Selbstverstªndlichkeitñ, meinte Annika (19), 

deren Vater vor zwei Jahren an Krebs starb. 

ĂDurch eine Spende helfen zu können, das ist 

wundervoll.ñ Übrigens: Die ersten bei der Re-

gistrierung waren die Schülersprecher beider 

Schulen: Yolanda Bördgen von der Gesamtschu-

le reichte Sander Singer vom Gymnasium die 

Wattestäbchen. 

(Quelle: https://www.rundschau-

online.de/29879412 ©2018, Text/Fotos: Ralf 

Rohrmoser-von Glasow) 
 

 
 

Auch der WDR berichtet in seiner Sendung Lo-

kalzeit über die Aktion an unserer Schule: 

(Direkter Link zur Mediathek WDR Fernsehen 

auf unserer Homepage) 

 

Laufen für die DKMS!  

Im Rahmen der Registrierungsaktion für die 

DKMS entschied die Lehrerkonferenz, einen 

Teil der erlaufenen Summe des Sponsorenlaufes 

für die DKMS zu spenden. So konnte ein Scheck 

in Höhe von 1407,84 an die Deutsche Knochen-

markstifung überreicht werden. Vielen Dank an 

die Läufer/innen und Spender! 

 

 
 

Zusammenhalten und Hoffnung schenken. 

Liebe Eltern, 

die Schüler und Lehrer unserer Schule unterstüt-

zen ein lebenswichtiges Projekt. Unter dem Mot-

to ĂDein Typ ist gefragtñ lªdt die DKMS alle 

Gymnasien, Gesamtschulen und Beruflichen 

Schulen in Deutschland dazu ein, sich im Kampf 

gegen Blutkrebs zu engagieren.  

Alle 15 Minuten wird in Deutschland ein 

Mensch mit dieser schockierenden Diagnose 

konfrontiert, darunter viele Kinder und Jugendli-

che. Über sieben Millionen Freiwillige haben 

sich bislang bei der DKMS registrieren lassen. 

Mehr als 64.000 von ihnen konnten einem Pati-

enten die Chance auf ein zweites Leben ermögli-

chen. Obwohl täglich 19 DKMS-Spender 

Stammzellen spenden, findet noch immer jeder 

siebte Patient keinen passenden Lebensretter ï 

eine Katastrophe für die betroffenen Familien! 

Je mehr potenzielle Lebensspender in der DKMS 

registriert sind, desto größer wird die Chance, 

ein Leben zu retten. Diese Chance wollen unsere 

Schüler nicht ungenutzt lassen: 

 

Am 15. März 2018 führen wir daher an unserer 

Schule eine Registrierungsaktion durch. 

Um eine umfassende Aufklärung zu gewährleis-

ten, findet für die Schüler zuvor eine Infoveran-

staltung zum Thema ĂBlutkrebs und Stammzell-

spendeñ statt. Hierzu haben wir einen echten 

Stammzellspender eingeladen, der authentischer 

als alle Infoblätter vermitteln kann, was Stamm-

zellspende und damit Leben spenden wirklich 

bedeutet. Im Anschluss daran haben die Schüler 

ab 17 Jahren die Möglichkeit, sich registrieren zu 

lassen. Selbstverständlich ist die Teilnahme 

freiwillig! Die Daten der 17-jährigen werden bis 

zu ihrem 18. Geburtstag gesperrt und erst mit 

ihrer Volljährigkeit für den Suchlauf freigege-

ben. 

Die Typisierung erfolgt per Wangenschleim-

hautabstrich mit einem Wattestäbchen. Die Ge-

webemerkmale werden nach der Aktion in einem 

Labor analysiert und für die weltweite Spender-

suche zur Verfügung gestellt. Die bloße Regist-

rierung in der DKMS beinhaltet keine bindende 

Verpflichtung zu einer tatsächlichen Stammzell-

spende.  

 

An dieser Stelle wenden wir uns mit einer drin-

genden Bitte an Sie: 

Die Aufnahme jedes neuen potenziellen Lebens-

spenders kostet die DKMS 35 Euro. Die DKMS 

arbeitet gemeinnützig und ist allein auf Spen-

dengelder angewiesen. Da die Kosten von unse-

rer Schule nicht selbst getragen werden können, 

würden wir uns sehr über eine Geldspende freu-

en. Nur mit Ihrer Hilfe können wir Hoffnung 

schenken und Leben retten. 
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DKMS-Spendenkonto 

Kreissparkasse Tübingen 

IBAN   DE54 6415 0020 0001 6893 96 

BIC     SOLADES1TUB 

Verwendungszweck:  BIZ 799  
 

Selbstverständlich erhalten Sie für Ihre Geld-

spende von der DKMS eine Spendenbescheini-

gung. Bitte geben Sie dazu im Verwendungs-

zweck nach dem Aktionskürzel Ihre Adresse an. 

Bitte unterstützen Sie das vorbildliche Engage-

ment unserer Schüler. Denn: 

Jede Spende ist mehr wert als sie kostet! 

Mit  herzlichen Grüßen und der Bitte um Unter-

stützung, 

Wolfgang Pelz, Schulleiter 

 

ĂStrukurwandel im Ruhrgebietñ Eine Ex-

kursion der Klassen 9B, 9C und 9D 
 

 
 

Von der Berliner Mauer ist nichts mehr übrig ï 

vom ĂAlten Ruhrgebietñ aber schon.  

Im Erdkundeunterricht erfuhren die Schüler der 

Klassen 9B, 9C und 9D viel über die Umgestal-

tung der Industrielandschaft im Ruhrgebiet: Die 

Urproduktion, der primäre Sektor wie der Koh-

leabbau und auch Teile des sekundären Sektors 

(Industrieproduktion) lohnten sich nicht mehr 

und wurden vor allem vom tertiären Sektor, dem 

Dienstleistungsbereich nach und nach ersetzt. 

Welche Schülerin und welcher Schüler können 

sich hierunter etwas vorstellen, auch wenn sie es 

durchaus verstehen. Bilder entstehen dabei nicht 

vor Ihren Augen.  So entstand die Idee, sich den 

Strukturwandel im Ruhrgebiet vor Ort anzu-

schauen.  
 

 
 

Mit  zwei gemütlichen Bussen fuhren wir um 8. 

Uhr am 1.2.2018 nach Bochum ins Bergbaumu-

seum und konnten sehen und auch ĂAusprobie-

renñ, wie Kohle und Eisenerz früher und in heu-

tiger Zeit abgebaut wird. Der erste Schritt, ĂWie 

lösten die Menschen die Kohle und das Eisenerz 

aus dem Erdreich, welche Gefahren und Sicher-

heitsvorkehrungen waren von Bedeutungñ, wur-

de uns in verschiedenen Führungen deutlich vor 

Augen geführt. 

 
 

Anschließend ging es nach Essen zum Weltkul-

turerbe ĂZeche Zollvereinñ. Die gigantischen 

Ausmaße waren überwältigend und bei den Füh-

rungen wurde diesmal deutlich wie die tausende 

Tonnen Kohle täglich aus den Stollen nach oben 

befördert, zerkleinert, sortiert und gewaschen 

wurden.  

Zum Schluss lockte noch ein Kurzbesuch im 

ĂCentrOñ Oberhausen, dem neuen Shopping-

Paradies. Kaum zu glauben, dass hier einmal die 

ĂGute-Hoffnung-H¿tteñ stand, in der 30.000 

Menschen beschäftigt waren und Stahl gegossen 

haben, umgeben auch von Eisenbahngleisen. 

Fast nichts ist mehr davon zu sehen.  Lenkt man 

allerdings den Blick nach oben, entdeckt man die 

alte Glas-Stahl-Konstruktion der Hütte. Aus ei-

nem der anstrengendsten Arbeitsplätze des 

Ruhrgebietes ist eine lichtdurchflutete, freundli-

che und überdachte Flaniermeile mit beliebten 

Geschäften und geworden. Viele Schüler haben 

hier noch schnell ein Schnäppchen gemacht. 

Erschöpft aber gut gelaunt traten wir die Rück-

fahrt an, den Kopf voller Bilder und mit einer 

genaueren Vorstellung von ĂStrukturwandel im 

Ruhrgebietñ. 

Ein großes Lob geht an die Klassen 9B, 9C und 

9D die pünktlich zu allen Treffpunkten wieder 

da waren und die leider nur knappe Stunde im 

Centro diskussionslos akzeptierten. 

(Thomas Adolph) 

 



Großzügige Spende für die Streitschlich-

ter/innen 

Wir, die die Streitschlichter der Gesamtschule 

Meiersheide haben Grund zur Freude: 

Ein anonymer Sponsor hat uns den Kauf von 14 

tollen  Poloshirts mit unserem Schulemblem er-

möglicht, die wir bei unseren Präsenszeiten in 

den unteren Jahrgängen und bei Schlichtungsge-

sprächen tragen. Dafür möchten wir uns an die-

ser Stelle ganz herzlich bedanken! 
 

 
 

Wir nehmen dies zum Anlass hier noch einmal 

unsere Ausbildung und Tätigkeit vorzustellen: 

Im Rahmen des Ergänzungsunterrichtes werden 

wir in Klasse 9 zum/zur Schulmediator/in ausge-

bildet. In dieser Phase lernen wir hauptsächlich 

das Lösen von Konflikten unter Vorgabe eines  

bestimmten Schlichtungsmodells.  Dafür simu-

lieren wir viele Konfliktgespräche im Rollen-

spiel. Außerdem richten wir unseren Fokus auf 

die Emotionen die hinter den Handlungen der 

Beteiligten stecken und welche Folgen diese für 

die Betroffenen haben können. Zusätzlich lernen 

und diskutieren wir mit Frau Becktepe, unserer 

Ausbildungslehrerin,  in unserem Kurs viel über 

Themen rund um Mediation, wie z.B. die Tech-

nik der gewaltfreien  Kommunikation. 

Nach  Vollendung der zweijährigen Ausbildung 

am Ende der 10 sind wir zertifizierte Schulmedi-

atoren und kennen uns recht umfassend mit den 

Verhaltensweisen in Konfliktsituationen aus. 

Schüler/innen der Jahrgänge 5 ï 7 können sich 

jeweils montags in der 5. oder 6. Stunde sowie in 

den Hofpausen an uns wenden.  Die Anmeldun-

gen nehmen wir über unseren Briefkasten im 

Freizeitbereich oder persönlich bei unseren Prä-

senzzeiten in den jeweiligen Jahrgängen entge-

gen.  

(Lisa Gießelbach, Lars Kahl/ Streitschlichter 10. 

Jahrgang) 

 

Die Synagoge, das Gebetshaus der Menschen 

jüdischen Glaubens.  

Am 23.01.2018, besuchte die Klasse 8E die Sy-

nagoge in Köln. Als wir dort ankamen, über-

raschte uns sehr, dass die Synagoge sehr groß 

war und anders als in der Kirche, waren die Sitz-

plätze angenehm. In der Synagoge erzählte uns 

ein Mitarbeiter, etwas über das Leben der Juden 

wie z.B., dass die Juden den Sabbat feiern, der 

am Freitag anfängt und am Samstag endet. Uns 

wurde auch erklärt, welche Regeln sie in der Zeit 

einzuhalten haben. Beim Essen haben die Juden 

ebenfalls Regeln einzuhalten das heißt, dass sie 

nur koscheres Essen, essen dürfen. Über die 

Form des Gottesdienstes wurde uns auch viel 

erzählt und zwar, dass sie den Gottesdienst ver-

lassen dürfen, wann sie wollen und auch beim 

Gottesdienst Gespräche führen können. Uns 

zeigte man auch einige Gegenstände, die eine 

besondere Bedeutung während des Betens haben 

z.B. eine Thora-Rolle Bei den Sitzplätzen gibt es 

auch bestimmte Regeln und zwar, dass die Frau-

en oben sitzen ab dem 12. Lebensjahr und die 

Männer unten ab dem 13. Lebensjahr. Wenn das 

Mädchen oder die Jungen noch nicht das Alter 

erreicht haben, dürfen sie selbst entscheiden, wo 

sie sitzen möchten. Die Anzahl der Juden hat 

sich nach der Zeit Hitlers drastisch verändert, 

denn vor der Zeit befanden sich 20.000 Juden in 

Köln und nach der Zeit nur 9.000. Die meisten 

wurden in den Kreuzzügen gequält und umge-

bracht. Die Anzahl der Mitglieder der Kölner 

Synagoge beträgt 1.200. Der Besuch der Kölner 

Synagoge war im ganzem sehr informativ und 

interessant.  
 

 



 
 

 
 

Unterrichtsgang mit  dem Erg-EW ï Kurs 10 

zum Bilderbuchmuseum Troisdorf  

Der Kurs EW in der 10 hatte sich in seiner ersten 

Unterrichtsreihe mit Kinderbüchern beschäftigt. 

Hierbei ging es um heutige Kinderbücher im 

Vergleich und Kinderbücher im historischen  

Kontext. Zu diesem Thema passte die Ausstel-

lung im Bilderbuchmuseum Troisdorf: āAlice im 

Wunderlandó in seinen verschiedenen Ausgaben 

über die Jahrzehnte hinweg. Der Tag an dem wir 

als Kurs dorthin fuhren war allerdings denkbar 

ungünstig gewählt: Es war der Tag von Kathari-

na, dem Sturm.  
 

 
 

Diesem zum Trotz kamen wir gut in Troisdorf 

an. Im Museum konnten wir uns von der liebe-

vollen Gestaltung der verschiedenen Szenen und 

Begebenheiten von āAlice im Wunderlandó ein-

nehmen lassen. Ausgaben von Alice im Wunder-

land aus mehreren Jahrzehnten wurden begut-

achtet und bestaunt. Das Museum ist aber eher 

für kleinere Kinder gedacht, die sich in aktiver 

Auseinandersetzung mit den Inhalten des Buches 

befassen können. Trotzdem war die Ausstellung 

sehr interessant und von der Ideenumsetzung 

beeindruckend. Leider drohte der Sturm im Hin-

tergrund, so dass wir uns entschlossen, zügig 

wieder zurück zu fahren, um überhaupt wieder in 

der Schule anzukommen. Züge fuhren keine 

mehr, also nahmen wir einen Bus nach dem an-

deren und kamen so wohlbehalten wieder in 

Hennef an.  
 

 
 

 
 

 



 
 

 
 

Ausflug ins EL-DE Haus 

Am Dienstag, den 23.01.2018 besuchte die Klas-

se 9E im Rahmen des Gedenktages für die Opfer 

des Nationalsozialismus das EL-DE-NS-

Dokumentationszentrum der Stadt Köln.  

Der Name EL DE geht auf die Initialen des Bau-

herrn Leopold Dahmen zurück, der das Haus 

schon im Rohbau 1933 an die Gestapo (geheime 

Staatspolizei) vermietete. Die Gestapo errichtete 

dort ihre Büros und zehn Gefängniszellen im 

Keller. Zum Ende des zweiten Weltkriegs flüch-

tete die Gestapo und vernichtete alle Akten. Das 

EL-DE Haus ist eines der wenigen Häuser, das 

die Bombardierung der Stadt Köln überstanden 

hat. Nach dem Krieg wurde das Gebäude eine 

Zeit lang als Standesamt und Ordnungsamt ge-

nutzt. Seit 1988 ist das NS-

Dokumentationszentrum der Stadt Köln dort 

eingerichtet. 
 

 
 

Nach einer herzlichen Begrüßung durch Mitar-

beiter der Gedenkstätte wurde die Klasse in zwei 

Gruppen aufgeteilt, die jeweils zeitversetzt durch 

Keller und Obergeschoss geführt wurden. Die 

Gefängniszellen im Keller waren ursprünglich 

für ein bis zwei Personen pro Zelle gedacht. Zum 

Ende des Krieges saßen in einer Zelle zehn bis 

zwölf, zum Teil bis zu 30 Personen. Die Gefan-

genen mussten ohne Bett und Essen darauf war-

ten, was mit ihnen passiert. Da der Keller unver-

ändert erhalten geblieben ist, sind es vor allem 

die Inschriften an den Wänden, die sehr ein-

drucksvoll und bedrückend sind. 

Im Obergeschoss des Hauses, den früheren Bü-

roräumen, wurde uns anhand der Ausstellung 

viel über die Gestapo, den eigentlichen Besitzer 

und den Krieg berichtet.  

Der Tag hat uns sehr beeindruckt und uns zum 

Nachdenken gebracht. 

 

Die Klasse 5c im Theater Marabu / Bonn 

ĂGriff, der Unsichtbareñ ï Theaterbesuch und 

Workshop 

Griff, der Unsichtbare 

Tagsüber hat es Griff nicht leicht. Auf der Arbeit 

wird er von seinem Arbeits-kollegen schikaniert 

und auch sonst scheint er ein recht langweiliges 

und einsames Leben zu führen. Nachts jedoch 

verwandelt sich Griff in einen Superhelden, der 

abenteuerhungrig durch die dunklen Straßen 

streift und seine Nachbarschaft - ob sie will oder 

nicht - beschützt. 

Griffs Welt wird auf den Kopf gestellt als sein 

Bruder ihm Melody vorstellt. Die junge ver-

schrobene Wissenschaftlerin erkennt in Griff 

ihren Gegenpart. Sie macht es sich zur Mission 

den Helden Griff in seinem Vorhaben, unsicht-

bar zu werden, zu unterstützen. 
 

 
 



Es ist die skurrile Geschichte von zwei Außens-

eitern, die letztendlich nicht die Welt, aber sich 

selber retten und Mut machen gesellschaftliche 

Konventionen über den Haufen zu werfen. 

www.theater-marabu.de 
 

 
 

Die Klasse 5c besuchte in der Vorweihnachtszeit 

gemeinsam mit ihren Klassenlehrerinnen Andrea 

Wais und Gabi Clooth das Theater Marabu in 

Bonn. Gespielt wurde das St¿ck ĂGriff, der Un-

sichtbareñ. 

Das Theater Marabu, 1993 von Tina Jücker und 

Claus Overkamp gegründet, ist ein professionel-

les freies Theater für junges Publikum mit eige-

ner Spielstªtte in dem Kulturzentrum ñBrotfab-

rikò in Bonn.  

Im Rahmen des Kulturrucksacks NRW bekamen 

wir die Möglichkeit, das Theaterstück kostenfrei 

zu besuchen. Im Rahmen dieser Förderung gab 

es fünf Tage nach dem Theaterbesuch noch ei-

nen Nachbereitungsworkshop. Die Theaterpäda-

gogin Frau Delpho sowie zwei Hauptdarsteller 

des Stücks kamen zu unserer Schule, um an ei-

nem Vormittag einen Schauspielworkshop zu 

gestalten. Nach einer Aufwärmphase wurden in 

drei Kleingruppen drei Blickwinkel des Stücks 

aufgearbeitet und in eine Spielszene umgesetzt. 

Es war eine tolle Erfahrung, sich eine kurze 

Schauspielsequenz unter fachkundiger Anleitung 

auszudenken und der Klasse dann vorzuführen. 
 

 
 

 
 

Beide Tage haben den Schülerinnen und Schüler 

viel Freude bereitet!  

(Gabi Clooth) 

 

Jahrgang 5 besucht die Oper Geisterritter in 

Bonn 

Geisterritter  

James Reynoldsô GEISTERRITTER ist die erste 

Oper nach einem der Erfolgsromane der deut-

schen Autorin Cornelia Funke; ein klassisches 

Familienstück, das sämtliche Voraussetzungen 

erfüllt, alle Generationen gleichermaßen anzu-

sprechen. Der Komponist James Reynolds hat 

sich diese Geschichte um Liebe, Tod, Verant-

wortung und Erwachsenwerden gemeinsam mit 

dem Librettisten Christoph Klimke zur Grundla-

ge genommen und eine moderne Musiktheater-

fassung geschaffen. Funke selbst freut sich be-

sonders darauf, Fans ihrer Romane nun in die 

Oper locken zu kºnnen: ĂIch freue mich mit Ja-

mes Reynolds, der konsequent seiner Vision ei-

ner großformatigen Opernfassung von Geisterrit-

ter nachgegangen ist, denn Kindern soll man 

nichts Halbherziges vorsetzenñ, so Cornelia 

Funke bei der Pressekonferenz zur Stückpräsen-

tation nach einer Lesung im Bonner Opernhaus. 

www.theater-bonn.de 
 

 
 

Opernbesuch und Workshop 

Im Januar 2018 besuchte fast der gesamte Jahr-

gang 5 die Oper ĂGeisterritterñ. Dem Lehrer Hu-

bertus Luke gelang es über den Kontakt zu Frau 

Ursula Hartlapp-Lindemeyer, dass die Opern-

freunde Bonn e.V. im Rahmen ihres Projektes 

ñSch¿ler in die Operò die kompletten Eintritts-

kosten für 150 Schülerinnen und Schüler des 5. 

Jahrganges sowie der Integrationsklasse über-

nommen haben. 


